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Liebe Himmelsfreunde,

schon wieder bin ich im Zweifel... Sollte ich politische Vorgänge kommentieren? 
Immerhin kümmern sich Politik und Religion um dieselben Menschen. Und oft greift die 
Politik auch in religiöse Thematik hinein - etwa wenn der Gesetzgeber die Tötung von 
Ungeborenen straffrei stellt, während das 5. Gebot doch keine Ausnahmen macht: Du 
sollst nicht töten! Oder wenn Verbindungen zwischen Menschen gleichen Geschlechts 
rechtlich gleichgestellt werden mit Ehen zwischen Mann und Frau - wo doch Gott 
homosexuelle Aktivitäten ein Gräuel sind, wie die Bibel deutlich sagt.

Jedenfalls ist diese Woche etwas geschehen, was weitreichende Konsequenzen auf die 
Weltgeschichte haben dürfte, ich meine den Amtsantritt von Donald Trump als 
US-Präsident. Und ich finde, man sollte sich seine Antrittsrede am besten im 
Original anschauen, unkommentiert, und sich seine eigene Meinung bilden. Hier finden 
Sie den Text:

http://www.faz.net/aktuell/politik/trumps-praesidentschaft/trump-rede-im-wortlaut-
dieses-massaker-amerikas-endet-hier-und-jetzt-
14709309.html?printPagedArticle=true#pageIndex_2

Man darf gespannt sein, was die nähere Zukunft bringen wird!

Herzlich - Silvia Ohse

=========================================

Erste Tempelreinigung beim Passahfest
=====================================

    Johannes.02,13a] Und das Osterfest der Juden war nahe, 

06] (a) Es war aber ohnehin das Osterfest der Juden herangekommen, und Ich zog dann 
mit allen, die bei Mir waren, hinauf nach Jerusalem. Aber man stelle sich das 
Osterfest der eigentlichen Juden nicht in der Zeit vor, wie sie nun in dieser Zeit 
in den verschiedenen christlichen Gemeinden für dies ähnliche Fest bestimmt wird, 
manchmal schon sogar im Monat März, sondern um nahe ein ganzes Vierteljahr später 
hinaus! Denn bei dem Osterfeste ward für des Jahres erste Fechsung (Ernte) die in 
Gerste, Korn und Weizen bestand, dem Jehova gedankt, und man aß da schon das neue 
(b) Brot, das aber nach dem Gesetze ungesäuert war, und niemand in dem Lande durfte 
in dieser Zeit ein gesäuertes Brot essen. (a Johannes.02,13a*; b 2. Mose.12,15; 2. 
Mose.13,06 .07; 3. Mose.23,06; 4. Mose.28,17)
07] Es konnte daher dieses Fest der ungesäuerten Brote erst dann stattfinden, wenn 
das neugeerntete Getreide schon zu Mehl gemacht werden konnte, nicht aber in einer 
Zeit, in der das Getreide sozusagen erst gesät wird. Es wird zwar das Getreide in 
Judäa wohl, wenn das Jahr gut dienet, um 14-20 Tage eher reif als hier; aber vor 
Ende des Monats Mai wird das Korn und der Weizen sogar in Ägypten selten ganz 
hereingebracht, geschweige in Judäa, allda es schon bedeutend kühler ist als in 
Ägypten.

    Johannes.02,13b] und Jesus zog hinauf nach Jerusalem. 
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08] Es war aber die Zeit der ungesäuerten Brote alsonach da, und wie oben gezeigt, 
(a) zog Ich denn mit allen, die bei Mir waren, hinauf nach der Hauptstadt der Juden, 
die auch 'die Stadt Gottes' hieß; denn (b) Jerusalem heißt eben verdolmetscht soviel 
als 'die Stadt Gottes'. (a Johannes.02,13b*; b Psalm.046,05; Psalm.048,02; 
Psalm.087,03)

    Johannes.02,14] Und er fand im Tempel Händler, die Ochsen, Schafe und Tauben 
feil boten, und die Wechsler sitzen 

09] Da aber in der Zeit stets viel Volkes nach Jerusalem kam, auch viele Heiden, die 
da kauften und verkauften allerlei Waren, als Gerätschaften, Webereien, Vieh und 
Früchte aller Art, so hatte dieses Fest in der Zeit das geheiligte Ansehen ganz 
verloren, und die Gewinnsucht nötigte sogar das Priestertum, die Höfe und Vorhallen 
des Tempels für diese Zeit an die Kaufleute, ob Juden oder Heiden, um einen ganz 
bedeutenden Betrag zu vermieten, so daß solch eine Tempelmiete für die Festdauer 
über tausend Silberlinge ausmachte, was in der Zeit eine ungeheuer große und 
gewichtige Summe war und gegenüber den Sachen mehr galt, als in der gegenwärtigen 
Zeit hunderttausend Gulden.
10] In der letzteren Zeit, unter dem Hohenpriester Kaiphas, zog Ich hinauf nach 
Jerusalem. - Der verstand es, diese Würde, die natürlich sehr einträglich war, auf 
mehr als ein Jahr an sich zu bringen; denn die Beachtung des Mosaischen Gesetzes war 
in der Zeit zu einer allerleersten Zeremonie herabgesunken, und kein Priester hielt 
in der Wahrheit mehr darauf als auf einen vor hundert Jahren gefallenen Schnee; aber 
was dafür die eitel leerste Zeremonie betrifft, so war diese, um das arme Volk so 
recht bergdick breit zuschlagen, auf den höchsten Kulminationspunkt gediehen.
11] (a) Er vermietete sogar im innern Teile des Tempels gewisse Plätze an die 
Taubenkrämer und einige kleine Wechsler. Denn diese kleinen Wechsler hatten kleine 
Münzen, als Groschen und Stater, und gaben denen, die kleinerer Münzen bedurften, 
gegen ein gewisses Agio diese für die Silberlinge, für römische Goldstücke und fürs 
römische Viehgeld (pecunia); denn die Römer hatten, um das Vieh zu kaufen, ein 
eigenes Geld. Je nachdem ein oder das andere Tier auf einer solchen Münze geprägt 
war, mußte man dasselbe Tier auch um eine solche Münze zum Kaufe bekommen, 
vorausgesetzt, daß dem Inhaber das Vieh verkäuflich war. Für solches Viehgeld konnte 
man bei den großen und kleinen Wechslern eher auch ein anderes Kursgeld bekommen; 
nur war das Agio stärker als bei anderen Geldsorten. (a Johannes.02,14*)

Marktgräuel im Jerusalemer Tempel. Ärger von Petrus und Nathanael. 
Reinigung des Tempels am Osterfest durch Jesus.
------------------------------------------------------------------

    Johannes.02,14] Und Er fand im Tempel sitzen, die da Ochsen, Schafe und Tauben 
feil hatten und die Wechsler. 

01] Als Ich sonach bei dieser Meiner Ankunft in Jerusalem die Sache also fand, daß 
die (a) Menschen sich vor lauter Vieh und deren Verkäufern kaum mehr in den Tempel 
getrauten, da manchmal ein oder der andere Ochs wild wurde und dabei Menschen und 
gottgeweihte Sachen beschädigte, und weil fast jeder Mensch, der den Tempel 
besuchte, oft vor Gestank und Lärm es nicht aushalten konnte, dabei nicht selten um 
alle seine nötige Habe kam, so mußte solche Schändlichkeit Mich endlich denn doch 
nahe ordentlich zu verzehren beginnen, und Petrus und Nathanael sagten zu Mir: 
»Herr, hast Du denn keine Blitze und keine Donner mehr?! Da sieh hin! Die armen 
Menschen weinen vor dem Tempel; sie kommen weither, um Gott die Ehre zu geben, und 
können vor lauter Ochsen und Schafen, mit denen der Tempel angestopft ist, gar nicht 
hineinkommen, und viele klagen, die mit Mühe und Gefahr in den Tempel und wieder aus 
demselben kamen, daß sie darin völlig ausgeraubt worden und vor Gestank nahe
erstickt wären! - Ah, das ist denn doch zu stark arg und schlecht! - Solch einem gar 
zu argen Unfuge muß um jeden Preis Einhalt gemacht werden; denn das ist ja bei 
weitem über Sodom und Gomorrha!« (a Johannes.02,14*)
02] Solche Rede behorcht ein fremder alter Jude, tritt hinzu und spricht: »Liebe 
Freunde, ihr wißt nicht alles; ich aber war vor drei Jahren selbst ein gemeiner 
Knecht im Tempel und habe da Dinge erfahren, vor denen mir Haut und Bein 
erschauderte!«
03] Sage Ich: »Freund, behalte es bei dir, denn Ich weiß um alles, was da 
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vorgegangen ist. Aber sei versichert, das Maß ist voll geworden, und heute noch 
sollet ihr Gottes Macht und Zorn durch den Tempel walten sehen. Entfernet euch aber 
auf eine Weile von den Toren des Tempels, auf daß ihr nicht beschädigt werdet, wenn 
nun bald Gottes Macht die Frevler aus dem Tempel treiben wird; sie werden nachher 
solchen Frevel nicht mehr wagen.«
04] Hierauf entfernte sich dieser Jude und lobte Gott; denn er hielt Mich nach 
solcher Rede für einen Propheten, ging zu seiner Schar und erzählte ihr das, was er 
von Mir vernommen hatte; und die Schar, aus etlichen hundert Menschen, jung und alt, 
bestehend, frohlockte und fing an, laut Gott zu preisen, daß Er wieder einen 
mächtigen Propheten erweckt habe.

    Johannes.02,15] Und er machte eine Geißel aus Stricken und trieb sie alle zum 
Tempel hinaus samt den Schafen und Ochsen und verschüttete den Wechslern das Geld 
und stieß die Tische um (a Markus.11,15) 

05] Ich aber sagte zum Petrus: »Gehe hin dort zu dem Seiler, kaufe ihm drei starke 
Stricke ab und bringe sie hierher!« - Petrus tat das sogleich und brachte Mir drei 
starke Stricke, die Ich schnell zusammenflocht und (a) Mir sonach eine starke Geißel 
anfertigte. Mit dieser Geißel in Meiner Rechten sagte Ich zu allen, die mit Mir 
waren, und zu Meinen Jüngern: »Kommet nun mit Mir in den Tempel und seid Zeugen; 
denn es soll sich nun Gottes Macht und Herrlichkeit an Mir abermals vor euren Augen 
bewähren!« (a Johannes.02,15*; Markus.11,15)
06] Nach diesen Worten ging Ich natürlich voran in den Tempel, und wie Ich ging, 
wich alles zurück, und die Mir folgten, hatten nach Mir einen guten Weg; freilich 
war der Boden voll Geflades und Unrats.
07] In der letzten Vorhalle des Tempels angelangt, in der die vorzüglichsten Ochsen- 
und Schafhändler ihr Vieh zum Verkauf aufgestellt hatten, und zwar auf der linken 
Seite, während die rechte Seite durch alle drei Hallen die Wechsler im Beschlage 
hatten, stellte Ich Mich auf die Torstufen und sagte mit einer donnerähnlich starken 
Stimme: »Es stehet geschrieben: (a) Mein Haus ist ein Bethaus; ihr aber machet es zu 
einer Mördergrube! Wer hat euch dazu ein Recht erteilt, den Gottestempel also zu 
entheiligen!?« (a Jesaja.56,07; Jeremia.07,11; Matthäus.21,13; = Markus.11,17; = 
Lukas.19,46)
08] Sie aber schrieen: »Wir haben unser Recht vom Hohenpriester teuer erkauft und 
stehen unter seinem Schutze und unter dem Schutze Roms.«
09] Sage Ich: »Unter solchem Schutze stehet ihr wohl; aber Gottes Arm ist wider euch 
und eure Schutzmeister. Wer wird euch vor Diesem in Schutz nehmen, so Er über euch 
und eure Schutzmeister ausgestreckt wird?!«
10] Sagen die Verkäufer und Wechsler: »Im Tempel wohnet Gott, und die Priester sind 
Gottes; können diese wider Seinen Rat etwas tun? - Wen sie schützen, den schützt 
auch Gott!«
11] Sage Ich mit einer sehr lauten Stimme: »Was redet ihr unsinnigen Frevler? Die 
Priester sitzen wohl noch auf den Stühlen Mosis und Aarons; aber sie dienen nicht 
mehr Gott, sondern dem Mammon, dem Teufel dienen sie, und ihr Recht und euer Recht 
ist ein Recht der Teufel und ewig nie ein Gottesrecht! Darum erhebet euch nun 
augenblicklich und räumet die Hallen, sonst soll es euch übel ergehen!«
12] Da fingen sie an zu lachen und sagten: »Da seht einmal die Keckheit dieses 
gemeinsten Nazaräers an! - Werfet ihn doch geschwinde zum Tempel hinaus!« Darauf 
erhoben sie sich und wollten Hand an Mich legen.
13] (a) Hier erhob Ich Meine Rechte mit der Strickgeißel und fing an, sie über ihre 
Köpfe mit göttlicher Gewalt zu schwingen; wen die Geißel traf, der wurde 
augenblicklich von heftigsten, nahe unaushaltbaren Schmerzen befallen, und eben also 
auch das Vieh. Es entstand im Augenblick ein fürchterliches Menschen- und 
Viehgeheul, und das Vieh floh gewaltig und stieß, was ihm in den Weg trat, nieder, 
und ebenalso flohen auch die Verkäufer und Käufer unter furchtbarem Schmerzgeschrei; 
Ich aber stieß alle Wechselbuden um und verschüttete alles Geld, das auf denselben 
lag, bei welcher Arbeit Mir auch die Jünger behilflich waren. - (a Johannes.02,15*)

    Johannes.02,16] und sprach zu denen, die die Tauben feilboten: »Tragt das weg 
von hier und macht nicht meines Vaters Haus zum Kaufhaus!« 

14] Ich trat darauf in den Tempel, allwo noch eine Menge Taubenkrämer mit ihren 
Taubenkäfigen voll Tauben aller Art und Gattung auf die Käufer harrten. Weil diese 
Krämer gewöhnlich Arme waren und gerade auf keinen Gewinn ausgingen und der 
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Taubenverkauf im Tempel schon eine alte Sache war, freilich in alter Zeit nur im 
ersten Vorhofe des Tempels üblich, (a) so ermahnte Ich diese Armen bloß und sagte: 
»Traget das hinaus und machet Meines Vaters Haus nicht zu einem Kaufhause; im 
äußersten Vorhofe ist der Ort für dergleichen!« Diese Armen entfernten sich darauf 
auch ohne Widerrede und nahmen im äußersten Vorhofe ihren alten Platz ein. - Auf 
diese Weise war nun der Tempel gereinigt. (a Johannes.02,16*)

    Johannes.02,17] Seine Jünger aber dachten daran, daß geschrieben steht: »Der 
Eifer um dein Haus hat mich gefressen.« (Psalm.069,10) (jl.ev01.013,15-19) 

15] Aber die Reinigung machte ein großes Aufsehen, und die Jünger befürchteten 
heimlich, daß nun bald die Priesterschaft uns als Aufwiegler werde durch die 
römische Wache gefangennehmen lassen und wir der schmählichsten Verantwortung und 
Züchtigung kaum entgehen dürften; denn es stehe geschrieben: a »Der Eifer um Dein 
Haus hat Mich gefressen.« (a Johannes.02,17*; Psalm.069,10)
16] Ich aber sagte zu ihnen: »Sorget euch nicht! Sehet hinaus in die Vorhallen, und 
ihr werdet es erschauen, wie die Diener und Priester allertätigst bemüht sind, das 
verschüttete viele Geld der Wechsler aufzulesen und in ihre Säckel zu schieben! Sie 
werden uns der Beschädigten wegen wohl befragen, aus welcher Macht wir das getan 
haben, aber heimlich wird es ihnen ganz recht sein; denn die Tat trägt ihnen bei 
1000 Säckel Goldes und Silbers und eine große Menge anderen Geldes, das sie nimmer 
den Eigentümern zurückerstatten werden. Sie sind nun auch zu beschäftigt und haben 
keine Zeit, uns zur Verantwortung zu ziehen; auch werden sie in dieser Sache nicht 
leichtlich eine Klage anhören, so wie die Beschädigten, durch diese Lektion zu 
mächtig gewitzigt, auch nicht leichtlich so bald eine Klage wider Mich erheben 
werden. Seid daher nun nur ganz ruhig.
17] (a) Der Eifer um Mein Haus wird Mich vor diesen wohl fressen, aber jetzt noch 
lange nicht! Es werden Mich höchstens einige hier anwesende Juden befragen, wer Ich 
sei und aus welcher Macht Ich so etwas tat, und werden sich von Mir ein 
Beglaubigungszeichen erbitten. Ich aber weiß schon, daß es also geschehen muß, und 
das wird von keiner Gefahr für uns sein. Da sehet nur hin gegen den Vorhang, dort 
stehen schon einige, die sich den Anwand nehmen, in ihrem höchsteigenen Interesse 
Mich darüber zu befragen; es soll ihnen aber auch sogleich eine rechte Antwort 
zuteil werden!« (a Johannes.02,17*; Psalm.069,10)

Jesu Vorhersage vom Abbrechen und Aufbauen des Tempels. Verweis der unverständigen 
Juden an die Jünger. Ihr Zeugnis. Jesus und die Juden.
---------------------------------------------------------------------

    Johannes.02,18] Da reagierten nun die Juden und sprachen zu ihm: a »Was zeigst 
du uns für ein Zeichen, daß du solches tun darfst?« (a Matthäus.21,23, Markus.11,28; 
Lukas.20,02) 

01] Als Ich noch also mit den furchtsamen Jüngern solches redete, (a) da traten 
schon etliche Juden zu Mir hin und sprachen: »Du hast nun eine mächtige Tat verübt, 
Menschen und Vieh flogen vor deiner Hand wie Spreu im Sturme, und es kam keiner 
zurück, um sein verstreutes Geld zu holen! Wer bist du, und welch ein Zeichen (vom 
Kaiser meinten sie) kannst du uns vorzeigen, weshalb du solches tun magst?! - Kennst 
du denn nicht die eiserne Strenge der Gesetze, die dich darum verderben können?!« (a 
Johannes.02,18*; Matthäus.21,23; Markus.11,28; Lukas.20,02)

    Johannes.02,19] Jesus antwortete und sprach zu ihnen: »Brecht diesen Tempel ab, 
und am dritten Tag will ich ihn wieder aufrichten.« a (a Matthäus.27,40)

02] Sage Ich: »So Ich sie nicht kennete und Mich vor ihnen fürchtete, würde Ich das 
nicht getan haben. - Ihr aber verlanget von Mir ein amtliches Zeichen, und Ich sage 
es euch, daß Ich ein solches nicht habe; (a) aber brechet ab diesen Tempel, und am 
dritten Tage soll er wieder vollendet dastehen!« (a Johannes.02,19*; Matthäus.26,58; 
Matthäus.27,40)

    Johannes.02,20] Da sprachen die Juden: »Dieser Tempel ist in sechsundvierzig 
Jahren erbaut worden; und du willst ihn in drei Tagen aufrichten?«

    Johannes.02,21] Er aber redete von dem a Tempel seines Leibes. (a 1. 
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Korinther.06,19) 

03] Bei dieser Meiner entschiedenen Aussage machten die Juden ganz sonderbar große 
Augen und wußten sich nicht gleich zu fassen. Nach einer Weile erst fiel es einem 
von ihnen ein, daß zum Bau des Tempels volle 46 Jahre nötig waren und er vielen 
tausend Händen eine unausgesetzte Arbeit gab; daher wendet sich dieser historisch 
erfahrene (a) Jude zu Mir und sagt: »Junger Mann! Bedachtest du wohl auch, was 
Dummes du nun geredet hast? (a) Siehe, 46 volle Jahre waren zum Aufbau dieses 
Tempels erforderlich und gaben vielen tausend Händen vollste Arbeit, und du willst 
das ganz allein tun ohne Beihilfe anderer Hände in drei Tagen!? Oh, oh, oh, was hast 
du, und das dazu noch im Tempel, da man doch am meisten vernünftig reden sollte, von 
dir für ein Zeugnis ausgesprochen?! (a Johannes.02,20-21*)
04] Deine frühere Tat hatte uns sehr überrascht, und schon fingen wir an, unter uns 
als Älteste von Jerusalem zu beraten, aus welcher Macht du diese an sich wirklich 
sehr lobenswerte Tat verübt hast, ob aus einer weltlichen oder ob aus einer 
prophetischen. Und wir befragten dich denn auch deshalb. Und hättest du zu uns 
gesagt in weiser Rede, die wir wohl verstehen, daß du ein von Gott erweckter Prophet 
seiest und solches durch die Macht Gottes verübest, wir hätten es dir geglaubt; aber 
so gabst du uns statt einer weisen Rede wider alles Erwarten eine kaum beschreiblich 
frevelhaft prahlerische dumme Antwort, in der nicht eine wahre Silbe steckt, und wir 
sehen in dir nun einen Menschen, der allenfalls in irgend einer heidnischen Schule 
ein wenig das Zaubern erlernt hat und sich damit nun hier in der Stadt Davids ein 
wenig batzig machen will, entweder im Solde Roms oder geheim im Solde der Pharisäer, 
Priester und Leviten stehend; denn diese möchten heute die beste Tempelernte
zufolge deiner Zaubertat gemacht haben! Es tut uns allen wahrhaft leid, daß wir uns 
an dir nun gar so verkannt haben.«
05] Sagte Ich darauf: »Es tut auch Mir von ganzem Herzen leid, daß Ich euch gar so 
entsetzlich blind und taub antreffen mußte! Denn wer blind ist, der sieht nichts, 
und wer taub und stumm ist, der vernimmt nichts! Ich tue vor euren Augen ein 
Zeichen, das vor Mir keiner getan hat, und rede die vollste Wahrheit, und ihr saget, 
Ich sei entweder ein dummer, in der heidnischen Zauberei bewanderter Prahler und 
wolle Mich hier vor euch batzig machen, oder Ich sei als Zauberer im Solde Roms oder 
im schnöden Solde der Tempelpfaffen. O welch ein schmählich Ansinnen! - Da sehet 
hin, dort steht eine ganz bedeutende Schar, die Mir aus Galiläa hierher gefolgt ist! 
Sie hat Mich erkannt, obschon ihr saget, daß die Galiläer das glaubensloseste und 
schlechteste Judenvolk seien. Diese aber erkannten Mich dennoch und folgen Mir; wie 
ist es denn, daß ihr Mich nicht erkennen möget?«
06] Sagen die Juden: »Wir wollten dich ja auch erkennen und forschten dich darum 
aus; denn wir sind weder blind noch taub, wie du meinst. Du aber gabst uns eine 
Antwort, aus der man natürlichen Verstandes denn doch nichts anderes machen kann, 
als was wir offen dir ins Gesicht bekannt haben! Wir haben einen guten Willen; 
warum, so du allenfalls ein Prophet bist, verkennst du diesen? Wir sind Ehrenmänner 
von Jerusalem und haben viele Güter. So du ein rechter Prophet wärest, da hättest du 
gut sein in unserer Mitte; du aber erkennst solches nicht und bist daher auch kein 
Prophet, sondern ein purer Magier, der den Tempel mehr entheiligt als jene, die von 
dir früher hinausgetrieben worden sind!«
07] Sage Ich: »Gehet hin und beratet euch mit denen, die mit Mir gekommen sind; 
diese werden es euch sagen, Wer Ich bin!«
08] Die Juden gehen nun zu den Jüngern und befragen sie; diese aber sagen, was sie 
von Mir am Jordan gehört, das Zeugnis Johannis, und was sie an Meiner Seite gesehen 
und erlebt haben, gestehen aber dabei auch, daß sie das nicht fassen, was Ich zu den 
Juden gesagt habe.

    Johannes.02,22] Als er nun auferstanden war von den Toten, erinnerten sich seine 
Jünger daran, daß er dies gesagt hatte, und glaubten der a Schrift und der Rede, die 
Jesus gesagt hatte. (a Hosea.06,02; jl.ev01.014,09-13) 

09] (a) Denn sie selbst begriffen das erst nach Meiner, nach drei Jahren, erfolgten 
allerwunderbarsten Auferstehung und also auch die (b) Schrift, die solches von Mir 
geweissagt hatte. (a Johannes.02,22*; b Hosea.06,02)
10] Als die Juden alles das erfuhren von den Jüngern, kamen sie abermals zu Mir und 
sagten: »Nach allem dem, was wir nun von Deiner sehr treuherzigen Schar über Dich in 
Erfahrung gebracht haben, so wärest Du offenbar der Verheißene! - Das Zeugnis 
Johannis, den wir kennen, spricht gewaltig für Dich, und Deine Taten nicht minder; 
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aber Deine Rede ist gerade das Gegenteil von all dem andern. - Wie kann der Messias 
in den Taten ein Gott und in der Rede ein Narr sein! - Erkläre uns das, und wir alle 
nehmen Dich an und wollen Dich mit allem Möglichen unterstützen!«
11] Sage Ich: (a) »Was möget ihr Mir geben, das ihr nicht zuvor empfangen hättet von 
Meinem Vater, Der im Himmel ist? So ihr es aber empfangen habt, wie möget ihr nun 
also reden, als ob ihr es nicht empfangen hättet?! Was wollt ihr Mir geben, das da 
nicht Mein wäre?! Denn was des Vaters ist, das ist auch Mein; denn (b) Ich und der 
Vater sind nicht Zwei, sondern Eins! Ich sage euch: Nichts als der Wille allein ist 
euer, alles andere aber ist Mein. Gebet ihr Mir euren Willen in der rechten Liebe 
eures Herzens und glaubet ihr, daß Ich und der Vater vollkommen Eins sind, dann habt 
ihr Mir alles gegeben, was Ich von euch verlangen kann!« (a Johannes.16,15; 
Johannes.17,10; b Johannes.10,30)
12] Sagen die Juden: a »So verrichte ein Zeichen, und wir glauben, daß Du der 
Verheißene bist!« (a Matthäus.12,38; Markus.08,11; Lukas.11,29)
13] Sage Ich: »Warum wollt ihr denn Zeichen? O du verkehrte Art! Wisset ihr denn 
nicht, daß die Zeichen niemanden erwecken, sondern nur richten?! Ich aber kam nicht 
euch zum Gerichte, sondern auf daß ihr das ewige Leben empfangen sollet, so ihr an 
Mich glaubet in euren Herzen! Es werden zwar noch viele Zeichen geschehen, und ihr 
werdet deren etliche sehen; aber diese werden euch nicht beleben, sondern töten auf 
eine lange Zeit.« 

Verhandlung der Tempeljuden mit Jesus. Enthüllung ihrer unlauteren 
Gedanken und Absichten. Jesus verläßt den Tempel.
------------------------------------------------------------------

    Johannes.02,23] Als er aber am Osterfest in Jerusalem war, glaubten viele an 
seinen Namen, da sie die Zeichen sahen, die er tat. 

01] Ich sage es euch: (a) »Es ist nun Ostern, und Ich werde Mich diese Zeit durch 
hier in Jerusalem aufhalten; gehet dahin, wo Ich sein werde, und ihr werdet der 
rechten Zeichen sehen in großer Menge! Aber sehet selbst zu, ob euch die Zeichen 
nicht töten werden!« (a Johannes.02,23*)
02] Auf diese Rede machten die Juden große Augen; Ich aber verließ sie und ging mit 
Meinen Jüngern aus dem Tempel ins Freie. Die Juden aber folgten Mir ganz heimlich 
nach, denn gar zu offenbar getrauten sie sich nicht, Mir nachzufolgen, da Ich vom 
'Töten durch Meine Zeichen' geredet hatte. Sie aber verstanden darunter nicht das 
Töten des geistigen Elements, sondern das Töten des Leibes, und sie waren, wie alle 
Reichen der Erde, große Freunde des irdischen Lebens. 

Jesus enthüllt den geistigen Sinn der Tempelreinigung. Wichtige 
Lebens- und Führungswinke. Nikodemus als nächtl. Gast.
---------------------------------------------------------------

01] Wie es hier erzählt ist, ist dies der freilich nicht sehr umständlich 
dargestellte historisch natürliche Verlauf der beiden im zweiten Kapitel 
vorkommenden Begebenheiten; denn es hatte sich noch hie und da so manches zugetragen 
und ereignet, was hier der Geringfügigkeit wegen nicht erzählt zu werden braucht, da 
es fürs erste eine ganz unnötige Verlängerung der Arbeit verursachen und fürs zweite 
der Wichtigkeit der Sache keinen höheren Wert und keine tiefere Erkenntnis geben 
würde. Es bleibt nur noch übrig, von der zweiten Begebenheit den geistigen Sinn ganz 
kurz darzutun, und dies zweite Kapitel ist insoweit als beendet anzusehen, als 
inwieweit es in sich abgeschlossen nur zwei Hauptbegebenheiten vor die Augen des 
Lesers und Hörers stellt.
02] Von der ersten Begebenheit zu Kana in Galiläa ist der geistige Sinn bereits 
gegeben worden; somit haben wir nur noch den geistigen Sinn der zweiten Begebenheit 
darzutun, und dieser ist folgend also gestaltig:

Auslegung des inneren Sinns der Tempelreinigung; Entsprechungen der Details
---------------------------------------------------------------------------

03] Der Tempel stellt den Menschen dar in seiner naturmäßig-weltlichen Sphäre. In 
dem Tempel aber wie im Menschen befindet sich ein Allerheiligstes; deshalb soll aber 
auch das Äußere des Tempels geheiligt und lauter gehalten werden, auf daß das 
Innerste als Allerheiligstes des Tempels wie des Menschen nicht entheiligt werde!
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04] Es ist das Allerheiligste des Tempels zwar wohl durch einen starken Vorhang 
bedeckt, und es darf nur zu gewissen Zeiten der oberste Priester allein in das 
Allerheiligste treten. Aber der Vorhang und ebensowenig der nur selten gestattete 
Besuch des Allerheiligsten ist ein Schutz vor der Entheiligung des Allerheiligsten; 
denn so da jemand mit seinem Leibe sündigt, da verunreinigt er nicht nur den Leib, 
sondern auch seine Seele und durch sie auch seinen Geist, der in jedem Menschen das 
Innerste und Allerheiligste darstellt und es auch wirklich ist. Es ist im Menschen 
dieses Allerheiligste, so wie ebendasselbe entsprechend im Tempel, tiefst hinter 
einen starken Vorhang gestellt, und nur der alleinigen Liebe zu Gott, die ein 
echtester Oberpriester Gottes in jeglichem Menschen ist, ist es gestattet, straflos 
in dies Allerheiligste zu dringen und zu lüften den Vorhang; so aber dieser einzige 
Oberpriester im Menschen selbst unrein wird, indem er sich an unreine weltliche 
Dinge hängt
und mit ihnen eine gemeine Sache macht, wie soll da das Allerheiligste unentheiligt 
bleiben, so es von einem unreinen Oberpriester besucht wird?!
05] Wenn sonach im Tempel wie im Menschen alles unrein geworden ist, dann kann es 
vom Menschen aus auch nicht mehr gereinigt werden; denn so der Besen voll Kot und 
Unflates ist, wie soll er taugen zur Reinigung eines Gemachs?! Da muß dann leider 
Ich Selbst die Hand ans Werk legen und mit Gewalt den Tempel reinigen, und zwar 
durch allerlei schmerzliche Dinge, als da sind Krankheiten aller Art und andere 
scheinbare Unglücksfälle, auf daß der Tempel rein werde.
06] 'Verkäufer' und 'Käufer' sind die niederen, unreinen Leidenschaften im Menschen; 
das zum Verkauf gebotene Vieh stellt die unterste Stufe tierischer Sinnlichkeit dar 
und zugleich auch die dadurch erzeugte große Dummheit und Blindheit der Seele, deren 
Liebe gleich der eines Ochsen ist, dem sogar die sinnliche Zeugungs- und 
Geschlechtsliebe mangelt, und den allein noch die allergröbste polypenartige 
Freßliebe belebt, und dessen Erkenntnis gleich ist dem bekannten Erkenntnisvermögen 
der Schafe!
07] Was besagen denn hernach die Wechsler und ihre Geldgeschäfte? - Diese besagen 
und bezeigen im Menschen alles das, was da hervorgeht aus der schon ganz tierisch 
gewordenen Eigenliebe des Menschen; denn das Tier liebt nur sich, und ein Wolf frißt 
den andern auf, so er Hunger hat. Diese 'Wechsler' oder solche tierische Eigenliebe 
muß sonach auch mit aller schmerzlichen Gewalt hinausgeschafft werden aus dem 
Menschen, und alles das, was diese Liebe belebt, muß umgeworfen und verschüttet 
werden!
08] Ja, warum denn nicht ganz vernichtet? - Weil auch solcher Liebe nicht die 
Freiheit benommen werden darf; (a) denn der edle Same oder das Weizenkorn wird in 
einem mit tierischem Unrat wohlgedüngten Acker am besten fortkommen und eine reiche 
Ernte geben. Würde man aber dem Acker den Dünger ganz nehmen, um ihn gleichsam von 
allem Unrat vollends rein zu machen, so würde dadurch das edle Weizenkorn nur 
schlecht fortkommen und sicher eine sehr mißliche Ernte abgeben. (a mt.13,30)
09] Der Unrat, der anfangs haufenweise auf den Acker gebracht wird, muß 
auseinandergeworfen und verschüttet werden, so wird er dann dem Acker dienen; würde 
man ihn aber im großen Haufen beisammen lassen, da würde er, wo er liegt, alles 
ersticken und den anderen Ackerteilen nichts nützen.
10] Darinnen liegt daher der entsprechende Grund in der evangelischen 
Tempelreinigungsgeschichte, dem zufolge Ich der Wechsler Geld nur verschüttet und 
nicht völlig vernichtet habe, was Mir wohl auch sehr leicht möglich gewesen wäre.
11] Was stellen aber dann die im Innern des Tempels befindlichen Taubenkrämer vor, 
die auch hinaus und auf ihre alten angewiesenen Plätze weichen müssen?
12] Darunter wird begriffen die äußere Tugend, die da besteht in allerlei Zeremonie, 
Anstand, Höflichkeit, Artigkeit u.a.m. in rein weltlicher Beziehung, die aber die 
Blindheit der Menschen zu einem innern Lebenswert erheben und darin das wahre Leben 
des Menschen wurzeln machen will.
13] Die Taube ist ein Lufttier, und da sie im Orient häufig als Brieftaube, 
besonders in Sachen der Liebe, benutzt ward und daher auch entsprechend schon bei 
den alten Ägyptern als Hieroglyphe die zärtliche und zierliche Konversation 
bedeutete, so diente sie als Zeichen solcher Konversation im Tempel und war auch ein 
gewöhnliches und entsprechend sinnbildliches Opfertier, das gewöhnlich junge 
Eheleute bei der Erstgeburt im Tempel als ein Zeichen zum Opfer brachten, daß sie 
nun solcher äußerer Botschaften, Artigkeiten und zeremoniellen Zierereien ledig 
geworden und nun in die wahre, innere, lebengebende Liebe eingegangen sind.
14] Nun aber gehört - der Ordnung aller Dinge nach - das Äußerste ins Äußerste; die 
Rinde darf nie im Mark des Baumes sich befinden, da sie an und für sich etwas ganz 
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Totes ist, sondern alles, was zur Rinde gehört, muß sich auch in der Rinde lagern. 
Die Rinde aber ist dem Baume von großem Nutzen, so sie auf ihrem Platze in gerechtem 
Maße vorkommt. So aber jemand wollte die Rinde ins Mark des Baumes schieben, indem 
er zuvor dem Baume das Mark nähme, da müßte dann der Baum ja auch sobald verdorren 
und sterben.
15] Und also werden zum Zeichen, daß die Menschen alle die äußerlichen Tugenden 
nicht zur Sache des inneren Lebens machen sollen, wodurch der edle Mensch bloß zu 
einer Konversationspuppe wird, diese Taubenkrämer als im weiten Sinne alle 
Äußerlichkeiten, und im engeren Sinne alle die Meister dieser Äußerlichkeiten, die 
ihre Ware zur inneren Lebensware zu erheben bemüht sind, von Mir ebenfalls, nur 
etwas artiger, aus dem Tempel geschafft und auf ihren ordentlichen Platz verwiesen.
16] Das ist demnach der geistige Sinn der vorliegenden Tempelreinigung; und aus der 
richtigen und unwandelbaren Entsprechung zwischen dem Menschen und Tempel läßt sich 
auch erkennen, daß derart nie ein Mensch, sondern nur Gott allein als die ewige 
Weisheit, die alles sieht und kennt, also handeln und reden kann.
17] Warum aber bleibt nach solcher Fegung der Herr noch nicht im Tempel?
18] Weil Er allein weiß, wie das Innere des Menschen bestellt sein muß, damit Er im 
Menschen eine bleibende Wohnstätte nehmen kann. Zugleich darf dem Menschen nach 
einer solchen Fegung die Freiheit nicht genommen werden, da er sonst zu einer Puppe 
würde.
19] Der Herr darf Sich sonach dem gewaltsam gefegten inneren Menschen noch nicht 
anvertrauen; denn Er allein weiß es, was zur vollen Herstellung des inneren Menschen 
nötig ist. Daher geht der Feger wieder aus dem Tempel und fließt wie zufällig von 
außen herein in das Innere des Menschen ein und fügt sich nicht den Anforderungen 
des Menschen, daß Er bei und in ihm bliebe und ihn unterstützete in der Trägheit, 
sondern da muß der Mensch wieder zur vollen Selbsttätigkeit erwachen und durch sie 
erst ein vollkommener Mensch werden, wie solches im nächsten Kapitel auch näher 
dargestellt wird. 

Quelle:
http://www.j-lorber.de/jl/ev01/ev01-012.htm
bis
http://www.j-lorber.de/jl/ev01/ev01-016.htm
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